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DeEcklanb

Leipzig, !7. Mai . Der Hastprüfungsausschutz des viertelt
Strafsenats des Reichsgerichts hat die Beschwerde der Ulmer
Reick-swehrofffziere gegen ihre Verhaftung verworfen. Die
Offiziere waren seinerzeit wegen des Verdachts der Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens in Hast genom¬
men worden.

Berlin , 17. Mai . Der französische Botscliaster de Mar-
gerie hat heute vormittag 11.30 Uhr dem Stellvertreter des
Reichsaußenministers, Staatssekretär Dr . v. Schubert , den
Fragebogen des französischen Außeirministers überreicht.

Berlin, 17. Mai . Der Reichskanzler beabsichtigt, unter
seiner Leitung mit Hilfe von Treviranus und Hirtsieser das
Ostprogramm durchzusühren.

LandesauSschutzfitzung des Christiichcn Bolksdienstes
für Württemberg.

Stuttgart, 17. Mai . Am Samstag den >0. Mai fand in
Stuttgart eine Landesausschutzsitzuug des Christlichen Volks¬
dienstes für Württemberg statt. Nach einleitenden Worten des
Vorsitzenden Simpfendörfer erstattete Rektor Kling einen ein-
gcheilden Bericht über die schulpolitische Lage in Württemberg.
An Liesen Bericht schloß sich eine rege Ausspraciie an, in der
vor allem die Frage der Zulassung freikirchlicher Bewerber
zum Volks-schuldienst eingehend besproclien wurde. Ter Landes¬
ausschutz gab einmütig der Auffassung Ausdruck, daß angesichts
der dringenden Notwendigkeit einer geschloffenen Front der
gläubigen evangelischen Christen cs unverständlich wäre, wenn
die Glieder der Freikirche vom Volksschuldienst ausgeschlossen
würden, zumal doch auch bei der derzeitigen gesetzlichen Rege¬
lung sogar Freidenker als Lehrer an- der Volksschule möglich
sind. Die Berichte über die Reichstagung in Kassel und die
praktische Auswertung der Kasseler Ergebnisse durch Abg.
Bausch wurden mit freudiger Zustimmung ausgenommen.

Die Thüringer Regierungskrisebeigelegt.
Weimar, 17. Mai . Zur Beilegung des Konfliktes inner¬

halb der Thüringer Regierungskoalition fanden heute vor¬
mittag weitere Verhandlungen statt . Mit Staatsminister Dr.
Frick wurde eine Einigung dahingehend erzielt, daß anstelle
des von ihm für den Polizeidirektorposten in Weimar vorge¬
schlagenen Gerichtsassessors Dr . Ortlepp ein älterer Warte-
itandsbeamter, der seiner Partei nahesteht, vorgeschlagen wer¬
den soll. Am Montag werden die Nationalsozialisten sich
»nieder an den Etatsberatungen beteiligen.

Das Reichsbanner in Halle gegen Brüning.
Halle, 17. Mai . Die gestern abgehaltene Mitgliederver¬

sammlung der Ortsgruppe Halle des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold nahm nach einem Bortrag des Reichstagsabgeord¬
neten Möller über „Wie stellt sich das Reichsbanner zur
jetzigen politischen Lage" mit allen gegen 6 Stimmen eine Ent¬
schließung an, in der vom Bundesvorstand eine eindeutige Er¬
klärung darüber gefordert wird , ob er gewillt ist, den ener¬
gischen Kampf gegen die Regierung Brüning und allein repu¬
blikanischen Parteien vorhandenen Bestrebungen , die den -Be¬
stand der Republik gefährden, aufzunehmen. Diese Kreise ge¬
hörten nicht ins Reichsbanner . Falls der Bundesvorstand die
geforderte Erklärung nicht abgebe, sehe sich die Ortsgruppe
genötigt, die Umwandlung der Ortsgruppe in eine Republi¬
kanische Schutzwehr unter Anlehnung an die SP .D. vorzu-nehmeu.

Die Versteigerung der Luftschiffhallc in Trier.
In einer rheinischen Zeitung heißt es, der Trierer Bevöt-

wrung habe sich infolge der durck»geführteu Versteigerung der
Lustschiffhalle eine ungeheure Erregung bemächtigt. Es wird
der Regierung vorgeworfen , daß sie schweige. Dieser Vorwurf
wird von unterrichteter Stelle entschieden zurückgewiesen. Die
Pariser Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz in dieser
«nage gehen weiter und man hofft, zu einem Kompromiß ge¬
langen zu können. Zweifellos ist es bedauerlich, daß ein Land,
das eine große Heeresmacht und eine der stärksten Seemächte
darstellt, auf diese Weise bemüht ist, die Wunden immer wieder
aufzureißen, die durch die langjährige Besatzung entstanden
stud. — Aus dem Rheinland wird gemeldet, daß sich deutsche
firmen nicht an der Versteigerung beteiligt haben, so daß für
das Millionenobjekt der Luftschisshalle nur der außerordentlich
niedrige Preis von 15000 Franken erzielt werden konnte. Daß
deutsche Firmen nicht aktiv an der Versteigerung teilgenommen
haben, ist durchaus begreiflich. Sie hätten durch eine solche
Beteiligung dem französischen Vorgehen den Anschein der Ge¬
rechtigkeit gegeben und außerdem hätten sie, da ja die zu
.lahlen-de- Summe an die Franzosen abzuliesern war , nur den
granzosen die Taschen gefüllt.
Der deutsche Industrie - und Handelstag zum Ostprogrnmm.
^ Berlin, 16. Mai . Auf Grund eingehender Beratung der
Industrie - und Handelskammern des Ostens sind vom deut-
Aleu Industrie - und Handelstag Leitsätze aufgestellt und der
Reichsregierung unterbreitet worden, deren Berücksichtigung
die gesetzlichen Berufsvertretungen von Handel und Industrie
der in Frage kommenden Gebiete für erforderlich halten . Diese
Leitsätze besagen u. a .: Die Industrie - und Handelskammern
erkennen an , daß die Osthilse in erster Linie bei der Landwirt-
»chast einsetzen muß. Unbedingt notwendig ist es, die Um¬
schulung auf erhaltungssähige Betriebe zu beschränken- Soll
die Umschuldung die erhoffte volkswirtschaftliche Wirkung zei¬

tigen, so inüßten in ihrer Durchführung auch die Erfordernisse
der Ausrechtcrhaltung des gewerblichen Lebens beachtet wer¬
den. Daher erhebt der Deutsche Industrie - und Handetstag
von neuem stärkste Bedenken gegen ein Moratorium irgend
welcher Art . Es wird für notwendig gehalten, dem ständigen
Anwachsen der die Gläubiger durchweg außerordentlich benach¬
teiligenden außergerichtliciieu Vcrgleickie in landwirtschaftlichen
Kreisen entgegenznwirken. Weiter ist es notwendig, die Gläu¬
biger grundsätzlich und im weitestmöglichen Umfange durch
Barleistungen zu befriedigen. Sollten an Stelle von Bar¬
leistungen Schuldtitel ausgegeben werden, so müßte dies aus
Gläubiger großer Beträge beschränkt bleiben. Der Deutsche
Industrie - und Handelstag hält es für geboten, daß den zur
Entscheidung berufenen Stellen die Sachkenntnis erfahrener
Vertreter der auch sachlich in hohem Maße beteiligten gewerb¬
lichen Kreise dadurch zur Verfügung gestellt wird , daß eine
ausreichende Mitwirkung der Beauftragten der gesetzlichen Be¬
rufsvertretungen von .Handel und Gewerbe vorgeschrieben
wird . Die Leitsätze stellen schließlich fest, daß durch Lasteu-
senkung und wirtschaftliche Umschuldung allein der gewerb¬
lichen Wirtschaft des Ostens nicht die notwendige Kraftverstär¬
kung zugesührt werden kann und betonen insbesondere das
dringende Erfordernis , auch für geeignete gewerbliche Betriebe
die Kreditversorgung zu erweitern und zu erleichtern.

Kein Strafverfahren gegen Katz.
Berlin , 17. Mai . In einer nickstöffentlick-en Sitzung

des Untersuckiungsausschusses des preuß . Landtags ist Staüt-
rat Katz eingehend über die gegen ihn erhobenen Besckwldi-
gungen vernommen worden. Besonders die Angelegenheit des
angeblichen Provisionsscheines , den Katz von dem Makler Sachs
für Len Fall erhalten haben sollte, daß die Stadt Berlin das
Haus Bellevuestraße 2 an die Eanada -L-and -EomPagnie ver¬
kaufen würde , ist eingehend geprüft worden. Stadtrat Katz
machte geltend, daß diese Anschuldigung vollkommen auf Un-
»vahrheit beruhe. Er würde nicht so töricht gewesen sein, sich
von Sachs einen Provisionsschein geben zu lassen, der wertlos
gewesen wäre, weil er als Svadtral ihn doch nicht hätte ein-
löseu können, der aber eine ungeheure Gefahr für ihn be¬
deuten mußte. Diese Darlegung ist auch von der Staatsanwalt¬
schaft als stichhaltig anerkannt -worden. Der Staatsanwalt hat
daher von der Eröffnung eines Strafverfahrens gegen Stadt¬
rat Katz, da die vorgebrachten Verdachtsgründe nicht als aus¬
reichend erachtet wurden , abgesehen.

Bufchs Gelder gingen nach Holland.
Berlin , 16. Mai . In die Rätsel der Grundstücksgeschäste

der Stadt Berlin ist man auch heute nicht eingedrungcn . Das
Milien wurde aber ein wenig mehr erhellt . Ein Direktor der
berühmten Kanada Landgesellsckmst trat aus, der eigentlich nie
Direktor gewesen war , den man bisher nur ins Zimmer ries,
-wenn eine Unterschrift zu leisten war , die er dann aber auch
mit Todesverachtung leistete nach dem Grundsatz : „Wenn mein
Chef sagt, das Geschäft wird gemacht, dann mache ich es". Wer
dieser Chef war , erfuhr man nicht. Hinter der Kanada Land
soll nach dem Bekenntnis dieses tüchtigen Direktors die Firma
Schlesinger, Trier u. Co. gestanden haben. Kanada Land war
nur eine Mantelfirma und verfügte selbst über keinen Pfennig
Geld, was nicht hinderte, daß sie von Herrn Busch zu Millio¬
nengeschäften herangezogen wurde. Auch ein Bankhaus Wiener
u. Co. wird genannt , das sich für Vermittlung bemühte und
dafür Provisionen bezogen hat . 10 000 Mark sollen dem Archi¬
tekten Erich Mendelssohn zugegangen sein. Ein Beauftragter
des Warenhauses Wertheim trat ans und berichtete: Der
Oberbürgermeister Böß hätte dem Warenhaus Wertheim
schriftlich zugesag-t, Nachricht zu geben, wenn das Grundstück
Bellevuestraßc 2 verkauft werden sollte, hätte dieses schriftliche
Versprechen aber nickst gehalten . Wertheim hat dann als das
Grundstück Bellevuestraße 2 doch an die Kanada Land ver¬
schachert wurde, das Nachbargrundstück Bellevuestraße 3 er¬
worben , um der französischen Galerie Lafahette einen Riegel
borzuschieben. Aber diese sranzösisckie Firma scheint doch über¬
haupt nickst bestanden zu haben. Es war alles nur Rauch
und Dunst, hinter dem die Geschäfte der Herren Busch und
Katz verschwanden. Am Samstag wird man den Makler Lud¬
wig Sachs befragen, dessen Name ja in den meisten Grund-
stücksgeschästen aufgetaucht ist. Er wird am selben Tage sogar
zweimal vernommen : vor dem Untersuchungsausschuß des
Landtags und dann auch noch vor dem Disziptinarrichter des
Oberpräsidenten . Man glaubt , daß man zum mindesten in der
Sache Busch einigermaßen klarer sehen wird . Jetzt weiß man
auch schon, daß Herr Busch die Gelder nach Holland gebracht
hat . Vielleicht nicht alle Gelder — wir möchten Herrn Busch
nicht unterschätzen — aber doch recht viele. Unter anderem hat
er im April 1928 einer Amsterdamer Bank 300 000 Mark über¬
wiesen. 175 000 Mark davon hat er dann freilich bei wieder¬
holten Reisen nach Holland abgeholt. Auch bei der Berliner
Handelsgesellschaft hatte der Herr Stndtrat ein dickes Konto.
Diese Beträge sind aber klugerweise vor einiger Zeit abgehoben
worden.

Ans dem Reichstag.
In der Samstagssitzung des Reichstags wurde die all¬

gemeine Aussprache über den Justizhaushalt fortgesetzt. Reichs-
justizm-inister Dr . Bredt erklärte zur Frage der Ueberuahme
der Justizhoheit auf das Reich: Ein Blick auf die geschichtliä»e
Entwicklung seit Bismarck zeigt uns , daß »vir uns auf allen
Gebieten in der Richtung zur Reichseinheit bewegen. Nur
über das Tempo können Meinungsverschiedenheiten bestehen.
Wir müssen zweifellos zu einer Vereinheitlichung der Rechts¬
pflege kommen und damit auch zur Freizügigkeit der Rechts¬

anwälte . Die Einführung der Reichsangehörigkeit wird kom¬
men müssen. Der alte Begriff der Einzelstaatsaiigehörigkeit
ist vollkommen überholt durch die neue Reichsverfassung, die
jedem Reichsangehörigen in allen Ländern des Reiches die
gleichen Rechte gibt.

Ausland.
Der deutsche Erfolg in Oberschlefien.

Kattowitz, 17. Mai . Nach dem nunmehr vorliegendenend¬
gültigen amtlichen Ergebnis der Wahlen zum zweiten schlesi¬
schen Sejm wird dieser folgende Mandatsverteilung aufweisen:
Deutsche Wahlgemeiuschast 15 (im ersten schlesischen Sejm 12),
Korsanth -Block 13 (18), Sanacja 10, Sozialdemokraten 5 (10),
Nationale Arbeiterpartei 3 (7), Kommunisten 2 (0).

Die Bestattung Fritjof Nansens.
Oslo, 17. Mai . Das norwegische Volk erwies am heutigen

Unabhängigkeitstage seinem großen ersten Fritjof Nansen die
letzte Ehre . Der mit der norwegischen Flagge bedeckte Sarg
9Laufens wurde um 10 Uhr in der Säulenhalle der Universität
ausgestellt. Studenten bildeten die Ehrenwache, umgeben von
den prächtigen Kränzen der königlichen Familie , des Stort -ing,
der Regierung , der fremden Staaten , darunter der deutschen
Regierung , des Völkerbundes und des diplomatischen Corps.
Besonders ergreifend wirkten die von russischen Flüchtlingen
gesandten Blumen in Erinnerung an Nansens Hilfswerk wäh¬
rend der Hungersnot . Um ll Uhr setzte sich der am Unab¬
hängigkeitstag traditionelle Zug der Tausende von Schulkinder
in weißen Sommerkleidern mit kleinen norwegischen Fähnchen
in der Hand in Bewegung . An der Universität verstummten
Gesang und Musik, alle Häupter entblößten sich und minuten¬
lang herrschte unter der nach mehreren Tausenden zählenden
Menge tiefes Schweigen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-

schaftsverwaltung hat die Wahl des Berwaltungspraktikanten
Karl Weikcrt  in Altensteig, Oberamts Nagold , zum Orts¬
vorsteher der Gemeinde Schwann  bestätigt.

Neuenbürg, 18. Mai . Der von der hiesigen Ortsgruppe des
Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins  auf heute
Sonntag früh crnberaumte Rund gang  mit praktischen
Unterweisungen hatte sich seitens der Mitglieder eines beson¬
ders guten Besuches zu erfreuen und führte zunächstt in den
Garten von Zinrmermeister Karl Bischofs. Vorstand Schee -
rer behandelte als erstes den Pfirsichschnitt und zeigte dann,
wie er als Hausspalier gezogen werden muß. Weiter wurde
die Freispalieranlage einer Besichtigung unterzogen und man¬
cherlei Belehrungen über den Schnitt gegeben, der aber erst
in: Juni zu machen ist. In beiden Fällen wurde festgestellt,
was für Nachteile eine falsche Behandlung bringen kann. Als
zweites Objekt wurde der Garten von Malermeister Gottlob
Binder begangen. Auch hier konnte sestgestellt werden, daß
selbst Fachleute in große Fehler verfallen, was sich einwandfrei
an 3 jungen Halbhochstämmen feststellen ließ. Nach deren
Schnittbehandlung konnte sich jeder überzeugen , daß es jetzt
Bäume werden können, was vorher Buschwerk war , was für
den Fruchtansatz sehr hinderlich ist. Auch die -Wandspaliere
zeigten große Mängel falscher Behandlung , wovon das üppige
alte Astholz Zeugnis ablegte. Weiter wurden dann noch die
Bäume an der alten Pforzhcimer Straße und der Bereins-
garten einer Besichtigung unterzogen und als Abschluß dem
schön angelegten Garten unseres Vorstandes ein Msuch ab¬
gestattet. Alles in allem, der Rundgang bot viel lehrreiches,
was in dem großen Interesse der Teilnehmer zum Ausdruck
kam. Die nächste Veranstaltung findet bei der Siedlung statt.

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt ein
schwacl»er Hochdruck. Für Dienstag und Mittwoch ist zwar
mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes -Wetter
zu. erwarten.
^ Birkcnfeld, 19. Mai . Heute nacht um 12 Uhr ist der
Schuppen der an das Wohnhaus der Frau Bacher Witwe
angebaut war , niedergebrannt . Durch rechtzeitiges Eingreifen
der Feuerwehr konnte das Wohnhaus vor dem weiteren Um¬
sichgreifen des Feuers bewahrt bleiben. Die Brandursache steht
noch nicht fest, doch wird Brandstiftung vermutet.

Herrenalb, 16. Mai . Die Straßensperre Loffenau ist auf¬
gehoben. Der Durchgangs -Straßenverkehr aus der Autostraße
Herrenalb —Baden -Baden und Herrenalb —Wildbad wieder
ausgenommen. Die Straße befindet sich nach ihrer Verbreite¬
rung und der Ausgleichung der Kurven in einem sehr guten
Zustand.

SOjahriges Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr
Calmbach verbunden mit Bezirksfeuerwehrtag.

Calmbach, 19. Mai . Am Samstag und Sonntag feierte die
hiesige Feuerwehr in Verbindung mit dem Bezirksfeuer¬
wehrtag  das Fest ihres 50jährigen Jubiläums,
das dank des verhältnismäßig guten Wetters einen sehr inter¬
essanten Verlaus nahm.

Am Samstag abend fand im Gasthaus zum „Anker" das
Festbankett  statt , das durch einen schneidigen Begrüßungs¬
marsch der hiesigen Feuerwehrkapelle unter Leitung von Mu¬
sikdirektor Reimann -Pforzheim eingelcitet wurde . Schult-



heiß  Hörnle  begrüßte im Name»r der Gemeinde (Laimbach
die erschienenen Gäste von auswärts , sowie die Festversamm-
tung und verbreitete sich in weiteren Ausführungerl über das
Feuerlöschwesen. Dem weiteren Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen galt sein Hoch. Adjutant Christian Kübler  gab hier¬
auf einen sehr ausführlichen Rückblick von der Gründung der
Wehr bis heute. Anschließend hieran überreichte Schultheiß
Hörnle  an die Wehrmänner Wilhelm Dürr,  Göttlich
Proß,  Philipp Barth,  Karl Jäger  und Wilhelm Keck
das Verdienstehrenzeichen für 25jährige treue Dienste bei dem
Korps , gleichzeitig den Wunsch ausdrückend, daß eS den Jubi-
laren noch eine Reihe von Jahren vergönnt sein möge, dem
KorpS in Gesundheit aktiv anzugehören . Kommandant Groß -
mann - Hösen  überbrachte die Glückwünsche der Nachbarwehr
Höfen, sowie deS Bezirksfeuerwehrverbandes , ebenso Komman¬
dant Weber-  llrnertürkheim als Mitglied deS Landesfeuer-
wehrausschnsses jene der Landesverbandes . Mit ganz be¬
sonderem Beifall wurde das Theaterstück „Feuerwehrliebe " aus¬
genommenen, daS in punkto Personenwahl gut besetzt war und
von den Spielern trefflich gespielt wurde . Die Zwischenpausen
wurden durch Musikstücke der hiesigen Fenerwehrkapelle aus-
gefüllt, wovon der Parademarsch im Alten Lckil, zu Ehren des
Feuerwehrkovps Calmbach zum 50jährigen Jubiläum von
Musikdirektor Reimann -Pforzheim komponiert, lresondere Er¬
wähnung verdient . Nachdem noch der Mitbegründer der Wehr,
Jakob Dürr,  im Namen seiner 8 noch lebenden und bei dem
Festbankett anwesenden Kameraden herzliche Glückwünsche dar¬
brachte, konnte Kommandant Treiber  die harmonisch ver¬
laufene schlichte Jubiläumsfeier beschließen.

Am Tonntag morgen um 6 Uhr war großes Wecken. Um
0 Uhr versammelten sich die Konimandanten des Bezirksver¬
bands zu ihrer Tagung im Zeichensaal des neuen Lchulhauses,
der um >40 Uhr eine kurze AnSschußsitzungim Rathaus vor-
auSging . Der Bezirksvorsitzende, Kommandant Großman  n-
Höfen begrüßte die Anwesenden, ganz besonders Landrat
Lempp, BezirkSseuerlöschinspektor Stribel , verschiedene Orts¬
vorsteher des Bezirks, sowie Kommandant Weber-Untertürk-
heim. Vor Eintritt in die Tagesordnung entbot Schultheiß
Hörnle  namens der Gemeinde Calmbach den Willkomm,
daran den Wunsch knüpfend, daß die Verhandlungen einen
guten Verlaut und die Teilnehmer nur die besten Eindrücke
mit nach Hause nehmen werden. Diesen Worten schloß sich
Kommandant Treiber  im Namen der Freiw . Feuerwehr
Calmbach im gleichen Sinne an. Landrat Lempp  überbrachte
die Glückwünsche des Oberamts , ebenso Kommandant W e b e r-
Untertürkheim jene des Landesseuerwehrausschusses. Die An¬
wesenheitsliste ergab daS Fehlen zweier Wehren . Nachdem
Einwendungen gegen die Tagesordnung nicht erhoben wurden,
erstattete Vorsitzender Groß manu  den Geschäftsbericht.
Aus demselben war zu entnehmen, daß im Lause des letzten
Jahres weitere 0 Feuerwehren des Bezirks, und zwar Dobel,
Feldrenuach und Langenbrand , dem Bezirksverband beigetre¬
ten sind, so daß nur noch Dennach und Salmbach dem Verband
fernstehen. Im abgelaufeuen Jahr seien wesentliche Ereignisse
nicht eingetreten . Er berichtete weiter über den Weckerlinietag
in Schwenningen , über eine Kommandanten -Tagung des
Schwarzwaldkreises in Horb mit der Vorbereitung für die
Wahlen zum Landesfeuerwehrausschuß , über die Gustav
Binder -Stiftung , sowie über den Zusammenschluß des Spiel¬
mannskorps . Im Zusammenhang mit den nun bevorstehenden
Wahlen zum Landesfeuerwehrausschuß regte Landrat Lempp
an , ob es in Horb nicht möglich gewesen wäre , einen Kandi¬
daten vom Oberamtsbezirk Neuenbürg als ein größerer Be¬
zirk wie Calw in Vorschlag zu bringen und gau weiter seinen
Standpunkt über die schon in die Wege geleiteten, aber wegen
mangelhafter Beteiligung gescheiterten Führerkurse bekannt.
Schriftführer und Kassier Hartmann  verlas hierauf die
Protokolle , gegen die sich Einwendungen nicht erhoben, und
gab anschließend den Kassenbericht bekannt. Die Einnahmen
betrugen Mk. (7-15.45, die Ausgaben Mk. 1085.25, somit ein
Mehr von Mk. 660.20. Das Vermögen beträgt hiermit Mark
1778.01. Dem Schriftführer und Kassier wurde unter Dank
Entlastung erteilt . Als weitere Punkte der Tagesordnung
lagen 2 Anträge des Bezirksausschusses betr. Regelung der
Stellvertretung für aussäzeidende Mitglieder des Bezirksaus¬
schusses innerhalb der Wahlperiode und die Leistung eines
Beitrags zur Gustav Binder -Stiftung vor . Ersterer Antrag
wurde nach den Vorschlägen einstimmig angenommen, der

zweite dem Bezirksausschuß, Beschlußfassung über die Höhe deS
Beitrags , überlassen. Eine recht interessante und rege Aus¬
sprache brachte der Punkt Wahlen des gesamten Bezirksaus¬
schusses. AuS der Mitte der Versammlung wurde vorgeschlagen,
den Ausschuß in der Mitgliederzahl um insgesamt die Hälfte
herabzusetzen und die Kommandanten -Tagungen nur alle drei
Jahre abzuhalten . Nachdem mehrere Redner zum Wort kamen,
wurde einstimmig beschlossen, den Ausschuß in seiner bisherigen
Stärke zu belassen und die Tagungen nach den Satzungen nach
Geschäftsanfall, mindestens aber alle 2 Jahre , abzuhalten . Eine
freudige Ueberraschung wurde der Versammlung inmitten der
Arbeit zu teil, als der Vorsitzende des Landesseuerwehr -Aus-
schusseS, Gustav Binder -Heilbronn , plötzlich im Saal erschien.
Er wurde mit einem dreifaMn Hoch ausgenommen. Die Wah¬
len des gesamten Bezirksausschusses brachten die Wiederwahl
der bisherigen Ausschußmitglieder G r o ß m auu - Höfen,
M ö n ch- Schömberg, Seuser - Birkenfeld und Waidner  -
Herreualb , während für die ausgeschiedenen Mitglieder Kuch-
Wildbad, Rau -Calmbach, Pfrommer -Ottenhausen nnd Eugen
Schmid-Gräfenhausen die Kommandanten Jette  r -Neuenbürg,
K eiin - Loffenau , Treiber-  Calmbach und Al arguard  t-
Engelsbrand , sowie als Stellvertreter die Kommandanten
M erkl  e-Schwann , 2 chöuthale  r -Gräfenhausen , K ranth
Waldrennach nnd E r h a r d t - Unterlengenhardt neu gewählt
wurden . Zum Vorsitzenden wurde wieder wie bisher Komm.
G r o ß ma n n - Höfen, zum Schriftführer und Kassier Rud.
Hart mann-  Neuenbürg bestimmt. Als nächster Tagungs¬
ort des Bezirksseuerwehrverbands wurde einstimmig Schwann
bestimmt, dagegen bleibt es dem Bezirksausschuß überlassen,
die Tagung selbst je nach Geschäftsausall fürs nächste oder
übernächste Jahr anzusetzen. Baurat Stribel  machte noch
einige wichtige Bemerkungen über allgemeine Gesichtspunkte
der Wehren , ging auf die zu erwartende Einführung der
Einheitsfeuerwchreu ein und ermahnte zum Schluß seiner
Ausführungen zu weiterer treuer Zusammenarbeit zu Nutz
und Frommen des Bezirk. Hierauf konnte Vorsitzender Grotz-
man n unter herzlichen Worten des Dankes für die Mitarbeit
die arbeitsreiche Tagung beschließen. Das gemeinsame Mittag¬
essen fand im Gasthaus zu „Goldenen Anker" statt. Dabei er¬
griffen Bezirksvorsitzender G r o ß m nun,  Landesvorsitzender
Binder,  Schultheiß Hörnle  und der inzwischen weiter
eingetrosfenc Kommandant Birk-  Schwenningen das Wort,
um in teils ernsten, teils heiteren Ansprachen die älteren Wehr¬
männer aufzusordern , den jungen Kameraden ein leuchtendes
Vorbild zu sein, die jüngeren Kameraden zu ermahnen , die
älteren und alten Kameraden zu ehren und weiter treu mit-
zuarbeiteu zum Wohle der Freiw . Feuerwehr Calmbach, der
Gemeinde Calmbach, des Bezirks und unseres gesamten
Lchwalum- und deutschen Vaterlandes , immer nach dem Wahl-
sprnch: „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr !".

Nach dem Essen fanden die Schulübunge  n der Freiw.
Feuerwehr Calmbach im Schulhof statt . An sämtlichen Ge¬
räten wie Schiebeleitern, Hakenleitern , mech. Leiter, Hydranten
und Handdruckspritze zeigte Führer und Mannschaft , was sie
in den letzten Wochen durch opferwillige Hingabe gelernt
haben und machten die Hebungen in ihrer mustergiltigen Vor¬
führung auf alle Zuschauer einen sehr guten Eindruck. Für
die anschließend stattgefnndene und als sehr gut gelungene
große Augrisssübnng war etwa folgende Brandannahme ge¬
dacht: „Im Gebäude Nr , 56 in der Calwer Straße ist im
ersten Stock eiu Zimmerbraud auSgebrockxm, der rasch an Aus¬
dehnung zunahm . Die Bewohner des Stockwerks versuchten,
das Feuer zu löschen, was aber nicht gelang. Die Feuerwehr
wurde sofort alarmiert und bei Ankunft derselben stand bereits
der ganze erste Stock in Flammen . Das Treppenhaus war
infolge des Rauches nicht mehr passierbar, so daß sofort Ret¬
tungsmaßnahmen ergriffen werden mußten . Unterdessen wurde
auch die angebante Kinderschnle Geb. Nr . 57 infolge einer
Fensteröffnung vom Feuer ergriffen . Nach (5 Minuten war
durch den herrschenden Sturm und Ostwind das Feuer auch
auf die Adler 'sche Scheuer, Geb. Nr . 40/2, übertragen . Es
wurde Großfeuer erkannt und die Antospritzc von Neuenbürg
mußte gerufen werden."

Mit bewundernswerter Sicherheit und Schnelligkeit wurde
der Angriff vollzogen, so daß binnen kurzer Zeit nach Ein¬
tressen der hiesigen Wehr , sowie der Weckerlinien Neuenbürg
nnd Wildbad nicht weniger als 14 Strahlrohre gewaltige
Wassermassen auf das gedachte Brandobjekt schleuderten. Eben¬

so angenehm berührte das sichere Handinhandarbeiten der hin¬
zugezogenen Freiw . SanitätSkolonnen aus Birkenfeld, Wild¬
bad und Calmbach. Der Hauptangriff sowohl als auch die
Schulübung können in allen Teilen als sehr gut bezeichnet
werden, was auch bei der im Anschluß an den Festzug im Saal
des Schulhauses stattgefundenen Kritik durch Bezirksfenerlösch-
inspektor Baurat Stribel  zum Ausdruck kam. Landes¬
vorsitzender Binder  betonte noch, daß er überrascht über das
Gesehene und Erlebte sei und ermahnte zu weiterer treuer
Zusammenarbeit . Landrat Lempp  dankte zum Schluß noch
den SanitätSkolonnen in seiner Eigenschaft als Bezirksvertre¬
ter vom Roten Kreuz für die guten Zusammenarbeit . Damit
war der offizielle Teil des Festes beendet und bald entwickelte
sich in den Gasthäusern reges Leben. Abends 6 Uhr trafen sich
die Kameraden der hiesigen Feuerwehr zum gemeinsamen Fest¬
essen im Gasth. z. „Bahnhof " und um 8 Uhr war in verschie¬
denen Lokalen großer Ball , der den Abschluß der 50jährigen
Jubelfeier bildete.

Württemverg.
Vaihingen-Enz, 18. Mat. (Ein Kind überfahren und getötet).

Am Samstag mittag kam in der Kehlstraße ein Lastauto der Firma
HäckerL und Sohn in ein sehr starkes Tempo. Nach Aussagen
des Chauffeurs war es nicht mehr möglich, die Bremse durchzutreten.
Das etwa 3^ Jahre alte Söhnchen des Otto Bauer kam mit einer
Radclrutsch dte Kehlstraße heraus. Das in sausender Fahrt befindliche
Auto bekam den Bogen nicht, geriet in den linken Straßenkandel und
fuhr hart aus die zur Löwen-Wirlschast gehörende Scheuer aus, wo
das Kind stand. Das Kind wurde überfahren und war sofort to-

Ludwigsburg. 17. Mai. (Trichinen im Ludwigsburger Echlachtt
Hof.) Am Mittwoch vormittag wurde im hiesigen Schlachthos ein¬
trichinöses Schwein sestgestellt. Das tierärztliche Landesuntersuchungs¬
amt hat die Feststellung bestätigt. Das Schwein stammt aus dem
Oberamt Brackenheim und wird seinem früheren Besitzer in abge¬
kochtem Zustand zucückgegeben werden. Dieser Fall zeigt, wie not¬
wendig es ist, daß überall für die Einfüyrung der Trichinenschau
Sorge aetraaenw>rd.

Ludwigsburg , 16. Mai . (Die Eingemeindung von Zuffen¬
hausen und die Neueiuteilung der Oberämter .) In der letzten
Amtsversammlung kam der Vorsitzende auf die Frage der Ein¬
gemeindung von Zuffenhausen und der Neueinteilung der
Oberümter zu spreehen. Er führte aus , daß eine L-tellung-
nahme der Regierung zu dieser Frage bis heute noch nicht
erfolgt sei, vielmehr sei eine diesbezügliche Große Anfrage im
Landtag am 12. April d. I . zurückgestellt und zunächst dem
VerwaltungsauSschnß zur Weiterbehandlung überwiesen wor¬
den. Der Bezirksrat stellte nun den Antrag an die Amts¬
versammlung : sie möge in Sachen der Eingemeindung von
Zuffenhausen nach Stuttgart die seitherige Stellungnahine des
Bezirksrats billigen und ihn ermächtigen, zu ihm geeignet
erscheinender Zeit Verhandlungen mit Stuttgart aufzunehmen
und zu diesen nachträglich die Zustimmung der Amtsversamm-
lnng einznholen. Die Amtsversammlung erklärte sich hiermit
einverstanden. Zu der Neueinteilung der Oberämter war der
Bczirksrat der Ansicht, daß bei der Amtsversammlung eine
förmliche, etwa in Form einer Entschließung zu fassende Stel¬
lungnahme zu dieser Denkschrift nicht nötig ist, daß es viel¬
mehr genügt , wenn der Bezirksrat von der Amtsversammlung
ermächtigt wird, die ihm in dieser Sache notwendig oder
gecignet erscheinenden Schritte zu gegebener Zeit zu tun und
vor endgültigen wichtigen Erklärungen die Zustimmung der
Amtsversammlnng einznholen. Oberbürgermeister Dr . Scknnid
hob hervor , daß er die Verlegung des Lberamtsüczirks nach
Bietigheim nicht ernst nehme, denn ein gesundes Zusammen¬
leben eines Bezirks sei nur dann gewährleistet, wenn die Ober¬
amtsstadt mit ihren Einrichtungen und ihrer Bedeutung auch
wirklich den Mittelpunkt bilde. Und in dieser Hinsicht halte
Bietigheim keinen Vergleich mit Lndwigsbnrg anS.

Stuttgart , 16. Mai . (Weinversteigerung ani 26. Mai .) Der
Wnrtt . Weinmarkt e. V. veranstaltet am Montag den 26.
Mai , vormittags l ! Uhr, im Kursaal in Cannstatt eine Ver¬
steigerung von Erzeugerweinen aus besten Lagen nnd ersten
Güten Württembergs . Kostproben werden vormittags von 0
bis 11 Uhr und während der Versteigerung abgegeben. An¬
geboten sind rund (500 Hektoliter , darunter ^ pitzenweine in
großer Auswahl ans den Jahrgängen (st28 und 1020. Die
Prüfung der Weine durch eine Sachverständigenkommission hat
außerordentlich befriedigt. Die Angebote tragen jeder Ge-

^ir >̂ eclei'irisnizc ^er- Hcrmsn von k1snl(e«i
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(14. ForOetznngn
Der Rittmeister stand mit zusammengebissenen Zähnen. Er

kämpfte mit sich. Dann rief er ungestüm: „Das wird der
Augsburger tun. Der Augsburger verzichtet auf den bunten
Rock des Königs von Preußen."

Und der Augsburger ist gegangen.
Totenblaß, aber gefaßt hat er das Schloß verlassen.
Als er in seinem Zimmer saß. überkam ihn ein Lachen.

Was ist doch das Leben für ein kurioses Ding. Wie selten ist
doch Gerechtigkeit.

Dann hat er des Königs Rock von Preußen ausgezogen, hat
sein altes Gewand hergenommen.

Als am nächsten Morgen der König von Preußen den Ab¬
schiedsbrief des Rittmeisters las, wollte er erst dem Augs¬
burger seine Husaren hinterherhetzen. Dann aber faßte ihn
eine große Traurigkeit, und ein Gefühl der Scham hielt ihn
davon ab.

Er hatte recht gehabt, der unbestechliche, eiserne Rittmeister,
der als einziger unbeirrt feinen Weg ging.

Der Augsburger aber war aus Berlin verschwunden. Es
wußte keiner, wohin.

11-
Barbette Merville.

Schneeflocken fallen dicht, hüllen die Welt in einen weißen
Mantel und lassen ihr Bild rein und friedeooll erscheinen.

Auch das kleine Städtchen Ellwogen dicht an Sachsens
Grenze, ist verschneit bis ins verschwiegenste Gätzchen.

Und immer neue Schneemassen wirft der Himmel herunter.
Der Wirt »Zum Goldenen Stern " sieht kummervoll zum

Fenster hinaus und denkt, daß heute wenig Gäste kommen
werden.

Der dicke Fleischermeister Eilers, wird der kommen?
Glaub's kaum. Hat jetzt eine junge Frau zu Hause, da macht
er sich nicht die Mühe und stampft durch den Schnee.

Und der Schulmeister?
Da wird sein Gedankengang unterbrochen, denn ein Wagen

hält plötzlich draußen vor der Tür.

Rosse schnauben. Stimmengewirr klingt an sein Ohr. G» j
rasch er kann, eilt er hinaus

Die Post» die man bei dem Schneewetter nicht mehr er¬
wartet hat.

Ein Fremder nur. hochgewachsen, mtt imponierenderFigur,
ist ausgestiegen und spricht mit dem Kutscher.

Weiter fahren will er morgen. Aber der Postillion zuckt
die Achseln.

„Wollen sehen, gnädiger Herr." sagt er. „Es ist nur um
die Rösser. Wenn die's schaffen, mir ist's recht."

Da ward das Antlitz des fremden Mannes freundlicher.
„Ist recht," sagte er und wandte sich dem Hause zu. Er

erblickte den Wirt und faßte grüßend an die Pelzmütze.
»Habt Ihr ein Zimmer für mich, Herr Wirt?"
„Gewiß, Ew. Gnaden." dienerte der Wirt. „Darf ich

Ew. Gnaden bitten, meinem Hause die Ehre zu erweisen."
Der Fremd« nickte stumm und trat in , die Gaststube.

Wohlige Wärme umfing ihn. Behaglichkeit.
Den Mantel legte er ab, und dann ließ er sich in den breiten

Sessel nieder.
Eifrig war der Wirt bemüht, mit dem Kienspahn eins

große Kerze anzuzünden.

Endlich glückt« es, und der Lichtschem fiel dem Fremden
ins Gesicht.

Es war Friedrich Augsburger. Er war müde, aber so
schön wie in Berlin, nur stiller, alles Strahlende in seinen
Augen war erloschen.

„Ich bin hungrig, H. . - -
»Ew. Gnaden werden sofort bedient. Will in der Küche

nur Auftrag geben. Ist ein guter Hammelrücken recht?"
„Ist mir recht. Nur recht bald. Bin verdammt hungrig."
Eilfertig stürzte der Wirt davon, und rasch ging ein hastiges

Getriebe m der Küche los.
Friedrich Augsburger saß still am Tisch und lauschte dem

gleichmäßigen Ticken der Uhr. Wie wohl tat ihm heule die
behagliche Ruhe, die den Raum füllte, die sich wie Balsam
auf sein wundes Herz legte

Eine Sehnsucht ohnegleichen nach Heimat und Frieden, nach
Menschengüteerfaßte ihn mit unbezwingbarer Gewalt.

Heimat!
Wo war seine Heimat? Wie oft hatte er darüber nach¬

gedacht und keine Lösung gefunden.
Sein ganzes Erinnern reichte zurück bis in seine Iünglings-

jahre. Von der Zeit vorher wußte er nichts, aber auch gar
nichts. Keine köstliche Erinnerung aus der frühesten Jugend¬
zeit war in ihm, und das quälte ihn maßlos

Wenn er zurückdachte, dann stieg vor seinem geistigen
Auge das Bild seines Pflegevaters , des alten Ianos , des
Schmiedes in Ilsleben , vor ihm auf. Mit aller Liebe hatte
er an ihm gehangen, und es mußte ihm bitter angekommen
sein, als Friedrich ihn im Abenteuerdrange verließ

Ob der alte Ianos noch lebte? Was er wohl sogen würde,
wenn jetzt der einstige Geselle wieder austauchte und bat:
Habt Ihr Arbeit für mich? Er sehnte sich danach, wieder
einmal am Amboß zu stehen und mit kräftigen Armen dev
Hammer zu schwingen, daß die Funken sprühen

Er seufzte tief auf. Es war doch alles anders geworden
als einst. Man wandelt nicht ungestraft unter Palmen. Die
Sehnsucht nach Marlene würde ihn nie verlassen, das fühlte
er deutlich. Und diese Gewißheit ließ keine rechte Freude m
ihm auskommen. .

Aber was sinnen! Heute ist heut ! Klar blrnkt der Wem
im Glase, heute soll er uns munden und unserer Seele Frie¬
den geben, nur an das Morgen nicht denken.

Am Fenster huschte mit einem Male ein hoher, breit»
Schatten vorbei. Ein Reifewagen war es, wie Friedrich
Augsburger mit schnellem Blick erkannte. Stimmen vor der
Tür. Eine Fistelstimme sprach mit dem Wirt, der im nestn
Baß seine Ergebenheit bekundete und den Gast einlud, ve,
ihm Quartier zu beziehen. , , . ,

(Fortsetzung folgt.)
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Ickoiacksrichtung Rechnung , so daß jeder Bedarf , so-ivohl in
^lässigen Gewächsen als in gängigen Konsumweinen , gedeckt
Eden kann . Verkaufslisten sind kostenlos durch das stüdt.
Marttamt Stuttgart zu beziehen.

Waiblingen, 17. Mai . (Stellungnahme zu dem Gutachten des
«eichssparkommissars.) Stadtschultheiß Wendel führte in der letzten
Sikung des Gemeinderats zu dem Gutachten des Reichssparkommissars
aus daß der Plan , gleich nahezu zwei Drittel der Oberämter aufzu-
drben nur von einem Kopf ersonnen werden konnte, der dabei nicht
Meütsche. sondern norddeutsche Verhältnisse zu Grunde legte. In
Danken mit seinen großen Gütern ist das kommunale Leben auf dem
oande gleich Null . Ein Selbstoerwaltungsrecht , wie wirs im kleinsten
Dorf in Württemberg gewohnt sind, ist dort aus dem platten Lande
Mt zu finden. Daß dort die Landkreise, denen Städte gar nicht
Mchören, groß sein mäßen, um ein kommunales Leben und eine
befriedigende Tätigkeit eines Landrats möglich zu machen, ist verständ»
M Anders in Württemberg . Bon altersher lag bei uns der Schwer-
ounkt der Verwaltung in der Gemeinde und der Staat ist dabei gut
fahren . Schon im Borkriegsdeutschland bahnten sich hier Aenderun-
aen an. Bei den eingeleiteten Ausgleichungsbestrebungen mußte ent¬
weder das norddeutsche System für das ganze Reich geltend gemacht
werden, oder das süddeutsche. Schon mit der Einführung des BGB.
wurde, weil das norddeutsche System siegte, ein bisher von den Ge-
münden gepflegter Verwaltungszweig , die freiwillige Gerichtsbarkeit,
oom Staat übernommen. Heute soll das BermessungswesenNachfolgen.
M ReichssiisorgeordnungHai den Gemeinden das Fiirsorgewesen fast
oom aus der Hand genommen. Dadurch sind die Behörden in den
Bezirken so aufgebläht worden, daß man mit Schrecken die Wirkung
sieht und nun zu dem ungeeignetsten Mittel greift, zur Sparsamkeit
Mückzukehren. Denn, daß die vergrößerten Bezirke bald mehr Beamte
Men werden, als die zusammengelegten Bezirke vorher miteinander
Hallen, wird jeder glauben , de'- die Entwicklung auf diesem Gebiete
oesolgt hat. Bespielsweise sind in dem vergrößerten Bezirk Heilbronn
heute mehr Beamte tätig , als dies vorher in den Bezirken Heilbronn
und Weinsberg zusammen der Fall war.

Biberach, 18. Mai . (Todessturz von einer Tanne .) Am Samstag
nachmittag vergnügten sich eine Reihe junger Leute nach der Vorbe-
rülung einer Sportveranstaltung mit dem Erklettern von Bäumen.
Als ein 17 jähriger Lehrling die Spitze einer hohen Tanne erreicht halte,
brach diese ab und stürzte mit dem jungen Mann in die Tiefe. Der

' l?Iährtge erlitt schwere innere Verletzungen, an denen er nach Einlie-
sttimg ins Krankenhaus verstarb.

Mm , 18. Mat . (Eine verhängnisvolle Unterschrift.) Der verh.
Kaufmann Ernst Oschmann von Ulm hatte sich wegen Meineids zu
^antworten . Nach der Anklageschrift wird er beschuldigt, am 6.
November 1929 vor dem Amtsgericht Ulm einen Meineid dadurch
geschworen zu haben, daß er bekundete, er habe die Unterschrift zu
üner Bestellung eines Buches bei einem Reisenden der Fa . Westdeut¬
sche Bsrsandbuchhandlung Friedrich Lutz in Frankfurt a. M . nicht ge¬
lt rieben. Der Buchreisende dagegen behauptet unter Eid , daß der
Angeklagte in seiner Anwesenhrit unterschriebenhabe. Der als Schrift¬
sachverständiger geladene Polizetdirektor Wilhelm von Eßlingen hat
ait aller Sicherheit klargelegt, daß die Unterschrift des Angeklagten
»an niemand anders als von diesem gemacht werden konnte. Nerven¬
arzt Dr. Mayer in Ulm äußerte sich, daß der Angeklagte den Eid
nicht wissentlich und vorsätzlich geleistet Hobe. Das Gericht verur-
lülie den Angeklagten wegen fahrlässigen Falscheids zu zwei Monaten
Sesängnis.

Ulm a. D >, 17. Mai . (Versuchter Totschlag.) Die Freitagsver¬
handlung vor dem Schwurgericht entwarf wieder einmal ein ganz
zütentsprechendes Bild . Der 19 F . a. Hilfsarbeiter Erich Kröner , von
Göppingen gebürtig, zuletzt in Faurndau wohnhaft , fing vor seinem
16. Lebensjahr ein Verhältnis mit der gleichaltrigen Fabrikarbeiterin
Anna Störer von Hohenstausen an. Die Störer hatte bei den Elternsdes
Angeklagten Kost und Logis zu einem billigen Preis , da sie der kränk¬
lichen Ehesrau nach Feierabend im Haushalt behilflich mar . Die
kränkliche Mutter des Angeklagten starb im Oktober o. F , der 43
I . a. Vater wollte nun dem Sohn das Mädchen ausspannen und
stellte ihr, der kaum 20 jährigen einen Heiratsantrag . Das Mädchen
sagte dies dem Angeklagten und dieser machte seinem Vaier Vor¬
behalte mit dem Erfolg, daß der Angeklagte aus dem Hause gejagt
wurde. Die Störer zog aber auch aus und suchte sich in Faurndau eine
Unterkunft. Der Angeklagte zog auch nach Faurndau . Er besuchte
die Störer öfter. Aber das Verhältnis war nicht mehr so wie früher.
Ver Angeklagte, der ein jähzorniger Mensch ist und anscheinend an
dem Mädchen hing, brachte dies nicht übers Herz . Ja es ging soweit,
daß er vor dem Mädchen Anstalten machte, als wolle er sich das Leben
nehmen. Das Mädchen selbst glaubte nicht so recht an den Ernst dieser
kelbstniordabsichten. Der Angeklagte kaufte aber auch noch einen
Revolver, um sich, wie er angibt , selbst zu töten. Am Samstag den
12. April, mittags zwischen halb 1 und 1 Uhr paßte er ihr auf der
Staatsstraße zwischen Göppingen und Faurndau ab. Als er sie er¬
blickte, fuhr er der Störer , die sich in Begleitung eines anderen Mäd¬
chens bcsand, mit dem Rad nach. Er überholte sie und fuhr dann
wieder hinter ihr drein. Plötzlich krachte ein Schuß und gleich darauf
ein zweiier. Das Mädchen war durch .den ersten Schuß in das Gesäß
gelroffen, der zweite Schuß streifte an der Seite unter dem Arm die
Rippen. Das Mädchen ist heute noch im Krankenhaus und arbeits¬
unfähig. Nach der Tat warf der Angeklagte sein Rad in den Straßen¬
graben und nahm Reißaus , ohne sich um die beiden schreienden Mäd¬
chen zu kümmern. Er ging in den nahen Wald , legte sich nieder
md schlief den Schlaf des Gerechten, wie wenn nichts geschehen wäre.
Schließlich stellte er sich der Polizei . In seinen Aussagen wechselte
n wiederholt und will heute nur die Absicht gehabt haben, der Störer
nnen Denkzettel zu geben. Das Gericht verurteilte ihn wegen vors.
Lotschlags zu einem Jahr Gefängnis . Dabet wurden ihm mildernde
Umstände zuerkannt und die Untersuchungshaft angerechnet.

Ulm, 17. Mai . (Ein Todesopfer des Donau -Hochwassers.) Das
Hochwasser der Donau hat ein Todesopfer gefordert. Ein 30 jähriger
Hamburger Paddelbootsahrer , der in Ulm schon mehrere Tage bessere
Wasservechältnisse abgewartet hatte, ist bei Leiphetm unterhalb der
Lonaubrücke in einen Strudel geraten, wobei iein Boot umkippte
Mo der Fahrer herausgeschleudert wurde . Das Boot konnte in
Bunzvurg aufgefischt werden, während die Leiche des Verunglückten
^ jetzt noch nicht gesunden wurde. Der Fahrer hatte in Ulm die
HM ""getreten, als die Donau eben ihren höchsten Stand erreicht
« ^ eiedrichshafen, 18. Mai . (In höchste Seenot geraten.) Bier
Angestellte eines Schaugeschästs des gegenwärtigen Lindauer Jahr¬
marktes unternahmen nachmittags von Lindau aus eine Kahnpartte
Md Werten aus den großen See hinaus, der ziemlich stark bewegt
var. Bei dem starken Wellengang kamen sie nicht weit und der

um. Für zwei der Verunglückten, die Nichtschwimmer
nv, war die Lage besonders schlimm. Ihre Hilferufe wurden von
nem privaten Booifahrer , der Schwemmholz sammelte, gehört. Er
^ - nachdem sein Boot auch ziemlich Wasser ausgenommen hatte,
°wn sein Holz an Land und darauf zu den Verunglückten zurück.

gelang »hm, alle vier lebend zu bergen. Einer der Nichtschwtm-
n-r war vollständig erschöpft.

Baden.
. Karlsruhe, >7. Mai . Die Maschinenbaugesellschaft KarlS-

6 an Betrieb seit Jahresbeginn still liegt, hat nunmehr
^ .Maschinen und Einrichtungen und ihre Materialbestände,
"wert sic nicht schon anderweitig verwertet worden sind, an
^ stahl - und Eisenhandelsgesellschaft Bremen verkauft, die

weitere Verwertung auf ihre eigene Rechnung vornehmen
Mo- Damit sind die Hoffnungen , den Betrieb der Gesell-
Mt wenigstens zu einem kleinen Teil weiterführen zu können,
"rstultig erledigt- Für die Verwertung der Gebäude und

^ Alläudes hat sich bis jetzt noch keine Gelegenheit gefunden.
-v Aussichten dafür sind ja auch zurzeit sehr ungünstig . Der

Käufer, der eventuell in Betracht gekommen wäre , war
^ Echelingesellschast, die bekanntlich auf dein Gelände neben!

Maschinenbaug esell schaft bauen will. Michelin hat es aber

abgelehnt, Gebäude von der Maschinenbaugesellschaftzu über¬
nehmen. Es ergibt sich somit der wirtschaftlich paradoxe Zu¬
stand, daß Fabrikationsgebäude in bestem Zustande leer stehen
und vielleicht abgerissen werden, während nebendran neue
Gebäude errichtet werden. In der nächsten Gläubigerversamm¬
lung (21. Mai ) wird jedenfalls noch näheres über den Kauf¬
preis zu erfahren sein, den die Gesellschaft für die verkauften
Maschinen erhalten hat.

Lahr , l7 . Mai . Für die stelle des zweiten Bürgermeisters
haben sich 107 Bewerber gemeldet. Davon sind nur 23 aus
Baden, 11 auS Preußen , 17 aus Bayern (einschließlich Pfalz ),
7 auS Sachsen, 5 aus Hessen, 1 aus Thüringen , je 2 aus
Württemberg - Mecklenburg und Bremen , 1 aus dem Freistaat
Danzig . Als Beruf haben angegeben: 9 Bürgermeister , 6
Ttadtrat , Stadtrechtsrat , Stadtsyndikus bzw. Magistratsrat,
! Regierungsrat , 3 Amtsgerichtsrat , 3 RatSassessor bzw. Ma-
glstratsasscssor, l RegierungSassessor, 16 Gerichtsassessor, 16
Rechtsanwalt , 2 Syndikus , II lediglich Dr . ing., 6 lediglich Dr.
rer . pol., 2 Diplomvolkswirt , I Abteilungsleiter , 7 Kaufmann,
ferner je l Notariatsverweser , Prokurist . Geschäftsführer,
Obersekretär, Bankbeamter ) Architekt, Schriftleiter , Publizist,
Wirtschaftsknndiger , Weltreisender , Forscher und gelernter
Metzger.

Maxau , 17. Mai . Die Rheinbadeanstalt , die vom Hoch¬
wasser von der Verankerung losgerissen und abgetrieben wor¬
den war . ist etwa 5 Kilometer rheinabwärts am llfer hängen
geblieben, ohne das; das Holzgebäude irgendwelckie Beschädi¬
gungen erlitten hat . Die 6 Personen , die sich in der Bade¬
anstalt befanden, sind wohlauf . Die Badeanstalt °wird heute
an ihren Ankerplatz znrückgeschlepptwerden.

Kehl , 16. Mai . Der „Kaufmann " Emil Löffler anS Biber¬
ach (Württemberg ), eine den Gerichtsbehörden bekannte Per¬
sönlichkeit, hatte einem Kaufmann Karl Weber in Straßburg
durch einen Mittelsmann 10 000 Kilogramm Schnecken offe¬
riert . Ter Kaufabschluß kam zustande und Weber lies; dem
Löffler eincpi Vorschuß von 1500 Mark auszahlen . Einige Zeit
später wurde Weber benachrichtigt, das; der erste Waggon
Weinbergschnecken in Kehl angekommen sei. Er begab sich nach
Kehl, bezahlte den Transport von Sigmaringen nach Kehl,
mußte aber beim Ausladen zu seinem Schrecken wahrnehmen,
das; er statt Schnecken Sand gekauft hatte . Löffler flüchtete ins
Elsaß. Als er dort verhaftet werden sollte, unternahm er
einen Bergiftungsversuch mit Veronaltabletten.

Vermischtes
Das „Konzert der Engel " gestohlen . Die Kriminalpolizei

ist von dem noch ungeklärten Diebstahl eines wertvollen Ge¬
mäldes in Kenntnis gesetzt worden. Es handelt sich um das
Verschwinden dcS van Dyck-Gemäldes „DaS Konzert der
Engel ", das einen Wert von 30000 englisckien Pfund hat. Das
Gemälde war im November und Dezember 1929 in einer Kunst¬
handlung in Berlin ausgestellt . Nach Schluß der Ausstellung
ging es nach Brüssel zurück. Der Besitzer plante nun , cs noch
einmal in London anszustellen, und schickte das Gemälde in
einer großen Kiste an seinen Vertreter in London. Beim
Oeffnen der Kiste in London mußte man feststellen. das; nur
noch der Rahmen da war , das Gemälde selbst war heraus¬
geschnitten und ist seitdem nicht wieder zu finden gewesen. Es
ist nicht ausgeschlossen, das; Leute, die den Wert deS Gemäldes
kannten und von dem Transport nach London erfahren hatten,
den Diebstahl ins Werk setzten, um das Bild zu verkaufen.

Der Brudermörder Friedländcr geisteskrank . Das Urteil
gegen Manage Friedländcr ist nicht rechtskräftig geworden.
Bekanntlich hatte er seinen I6jährigen Bruder Waldemar und
dessen gleichaltrigen Freund Tibor Foeldes niedergeschossen
und war wegen doppelten Totschlages zu 6 Jahren Gefängnis
verurteilt worden. In der Revisionsverhandlung vor dem
RcichSgerickll hatte der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Brandt,
sich auf ein gerichtsärztliches Gutachten berufen, wonach be¬
gründete Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklag¬
ten beständen. Daraufhin hatte daS Reichsgericht beschlossen,
daß Manage Friedländer einer sechswöchentlichen Beobachtung
seines Geisteszustandes in einer öffentlichen Irrenanstalt unter¬
zogen werden sollte. Nach dem Gutachten des Oberarztes Dr.
Talinger von der Heilanstalt Herzberge, in der Manasse Fried¬
länder beobachtet worden war , ist er geisteskrank. Daraufhin
hat das Landgericht Ist den Haftbefehl gegen ihn wegen Haft¬
unfähigkeit aufgehoben. Rechtsanwalt Dr . Brandt wird nun¬
mehr den Antrag stellen, das Berfahren gegen ihn vorläufig
cinznstcllen. Manasse Friedländer wird jedoch als gemein¬
gefährlicher Geisteskranker weiter in der Irrenanstalt Herz-
bergc festgehalten werden.

Der 12. Todesfall in Lübeck. Wie daS Lübecker Gesund¬
heitsamt am SamStag mittag bekannt gibt, ist ein weiterer
Todesfall unter den erkrankten Säuglingen im Hinderhospital
eingetreten , so daß sich damit die Zahl der Todesopfer ein¬
schließlich der beiden zweifelhaften Todesfälle auf 12 erhöht hat.
Tie Zahl der erkrankten Säuglinge beträgt , nachdem nunmehr
auch alle nicht nur im Kin-derhospital. sondern auch von Pri¬
vatärzten behandelten Fälle bekannt geworden sind, 50.

Das Expeditionsschiff der deutschen Grönlandexpedition
kurz vor dem Ziel von Eismassen aufgehalten . Wegeners Hoff¬
nung . mit dem Expeditionsschiff „Gustav Holm" bis zur Ka-
marnjnbucht , der vorläufigen Operationsbasis der Expedition,
Vordringen zu können, hat sich nicht erfüllt . 35 Kilometer vor¬
dem Ziel sah sich „Gustav Holm" einer undurchdringlicl>cn
Eisdecke gegenüber. Während am Eingang des Umanakfzords
das EiS schon in der Auslösung begriffen war , wurde hier die
Weiterfahrt völlig unmöglich. Der „Gustav Holm" wurde am
Rand des Festestes verankert und vertäut . Dort wartet die
Expedition , bis die Eisdecke aufbricht. 30000 Kilogramm der
Ausrüstung wurden in SO Hundeschlittenfahrten nach der 10
Kilometer entfernten Halbinsel llvkusigsat im Süden der
Kamaruiubuckst an Land gebracht. Weitere 120 MO Kilogramm
Gepäck in 100 Hundeschlittenfahrten konnten später gelandet
werden. Die Hunde legten dabei mit ihren Schlitten eine
Gcsamtstrecke von MM Kilometer zurück. Es wird versucht,
alles Gepäck auszuladen . Sehr schwierig und gefahrvoll war
der Transport der Motorschlitten über aufbrechendes Eis . Um
die Eisdecke nicht zu sehr zu belasten, wurden die Motorschlit¬
ten zunächst ohne Motore mit Hundcvorspann über das Eis
geschleppt. Ihr Gewicht war aber doch so schwer, daß die
Eisdecke mehrfach riß und anfbrach. Der Transport kam da¬
durch in sehr gefährliche Lagen, und die wertvollen Schlitten,
welche für die Expedition lebenswichtig sind, konnten nur mit
Mühe in Sicherheit gebracht werden. Die Expedition bezieht
vorläufig auf der Halbinsel Uvknsigsat Lager . Wegener hofft,
daß sich' die Eisdecke in 2—3 Wochen löst und daß dann der
„Gustav Holm" frei wird.

Neueste Nachrichten-
Honnef a. Rhein , 18. Mai . Eine gestern in Honnef abaehaltene

Versammlung der Nationalsozialisten wurde durch etwa 200 Kommu¬
nisten gestört. Der nationalsozialistischeRedner Dr . Ley mußte seinen
Vortrag abbrechen. Bald darauf eilte aus Bonn ein von Angehörigen
der Hitlerjugend bealeiteter Sturmtrupp der Nationalsozialisten herbei.
Es kam non zu Zusammenstößen bei denen drei Kommunisten, »in
Nationalsozialist und vier andere Personen durch Schuß- und Hieb¬

wunden verletzt wurden . Landjäger und Polizei stellten die Ordnung
wieder her. Im Dersammlongsgebäude wurden einige Revolver ge¬
funden. Verhaftungen sind bisher nicht erfolgt, doch wurden di«Per-
sonalien der Beteiligten festgestellt.

Bad Homburg , 18. Mai . Auf der Saalburgstrecke, die jetzt genau
30 Jahre in Betrieb ist, ereignete sich heute nachmittag ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Wagen . Während des heftigen
Gewitters fuhr ein von der Eaalburg kommender Wagen über ein
Ausweichgleis hinaus und stieß mit einem von Homburg kommenden
anderen Wagen zusammen. Dabei wurden dem auf der vorderen
Plattform stehenden 45 jährigen Kaufmann Fleischer aus Frankfurt
a. M . beide Füße abgequetscht. Er starb bevor noch ärztliche Hilfe
zur Stelle war . Der Wagenführer erlitt Beinverletzungen, die aber
nicht schwerer Natur sind : außerdem wurden einige Fahrgäste durch
Glasspitter verletzt. Der Wagenführer des von Homburg kommenden
Wagens rettete sich noch rechtzeitig durch Abspringen. Der Betrieb
auf der Eaalburgsttecke konnte nach zwei Stunden wieder ausgenom¬men werden.

Hamburg , 18. Mai . Ein schwerer Autounsall ereignete sich heute
vormittag auf der Chaussee Echwarzcnbeck—Bergedorf . Beim Ein¬
gang der Ortschaft Dassendorf wollte ein von Bergedorf kommendes,

'von einer Dame gesteuertes Auto ein anderes Auto überholen. Hier»
bei überschlug es sich. Die sechs Insassen, drei Erwachsene und drei

!Kinder , wurden auf die Chaussee geschleudert. Ein Kind war sosort
'tot , während ein zweites infolge der erlittenen Verletzungen bald da¬

rauf starb. Die anderen Personen kamen mit mehr oder weniger
schweren Verletzungen davon.

Lübeck, 18. Mai . An den Folgen der Calmette Schutzfütterung
ist heute eine weiterer Säugling gestorben, sodaß sich damit die Zahl
der Todesopfer auf 13 erhöht hat. Man ist augenblicklich bemüht,
die Zahl der erkrankten Säuglinge , soweit sie nicht im Klnderhospital,
sondern ambulant von anderen Aerzten behandelt werden, zu erforschen
und nimmt an , daß sich auch die gestern bereits gemeldete Zahl von
50 Erkrankungen noch weiter erhöhen wird.

Belgrad , 18. Mai . Wie aus Groß -Beckerich im südslawischen
Banat gemeldet wird, wurde dort die Herausgeberin der dortigen
deutschen Zeitung, die Schriftstellerin Hiloe Isolde Retter , aufgrund
des Staatsschutzgesetzes verhaftet. Die Gründe der Verhaftung sind

Rom , 18. Mai . Die Bank von Italien hat den Diskontsatz mit
Wirkung oom Montag den 19. Mai ab von 6 Prozent aus 5'/,
Prozent ermäßigt.

Paris , 18. Mai . 3n Anwesenheit des französischen Delegierten
bei der Reparattonskommtsfton , Chapsal , des Vorsitzenden der deut¬
schen Kriegslastenkommisston, Dr . Ruppel , und des Geheimrats
Printzsch von der Reichsschuldenoerwaltung sind heute vormittag am
Sitze der Reparationskommission verbrannt worden : Die aufgrund
des Londoner Abkommens ausgestellten Schuldverschreibungen der
Serien K, 6 und L in Höhe von 132 Milliarden sowie die Schuld¬
verschreibungen der Reichsbahn in Höhe von 11 Milliarden Goldmark.

Paris , 18. Mai . Havas meldet aus Ajaccio auf Korsika : Heute
vormittag um II Uhr wurde drei Kilometer von Lopogna der Post¬
autobus Ajaccio—Lopogna von Räubern angehalten . Sie töteten
das Begleitpersonal und zwei Gendarmen , die sich unter den Reisen¬
den befanden, bemächtigten sich der Post und setzten das Postauto in
Brand.

„Zeftft" auf der Liidamcrikafahrt.
Friedrichshofen, >8 . Mai . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist heute nachmittag 5 Uhr 18 zur großen Südame¬
rikafahrt gestartet . Der Start vollzog sich unter Führung von
Dr . Eckener durchaus glatt . Um 4 Uhr war die Besatzungs¬
mannschaft in die Luftschiffhalle gestiegen , um die letzten Vor¬
bereitungen für den Aufstieg zu treffen . Gegen 5 Uhr er¬
schienen die Passagiere und nahmen in der Kabine ihre zu-
gewicsenen Plätze ein . Kurz vor 5 Uhr kam Dr . Eckener, be¬
gleitet von seiner Gemahlin , in die Halle , hatte noch eine kurze
Führerücsprechung und bestieg dann das Schiff . Da das Schiff
sich als zu schwer erwies , mußte noch Wafferballast aügeblascn
werden . 5 Uhr 10 wurden die Böcke und die Ballastsäcke vom
Schiff hinweggcnommen und die Kommandorufe ertönten:
„Ausfahren !" 5.15 Uhr begann die Ausfahrt und schon 5
Uhr 18 erhob sich das Luftschiff . Tie Fahrt führt über Basel,
Besanron , Marseille nach Sevilla . Die Landung in Sevilla
erfolgt voraussichtlich Montag nachmittag zwischen 4 und

5 Uhr.
Im Gewitter über Basel.

Basel, 18. Mai . Aus seiner Fahrt nach Südamerika kam
das Luftschiff „Graf Zeppelin " um 7.45 Uhr abends über der
Stadt Basel au. Kurz vor Basel hatte das Luftschiff mit einem
schweren Gewitter und starkem Westwind zu kämpfen. AIS
„Graf Zeoeplin " der burguudischeu Pforte zuflog, wirkte er
wie ein Fabeltier , da der silberne Riesenfisch inmitten eines
ungewöhnlich starken Abendrotes dahinschwcbte, das seinen
Leib mit rotem Licht übergoß.

„Graf Zeppelin " vor Besanron.

Friedrichshofen, 18. Mai . Um 21.30 Uhr befand sich das
Luftschiff in ruhiger und angenehmer Fahrt gegen starken
Gegenwind dickst vor Besancon bei schönem Sonnenuntergang.
Um 23.15 Uhr passierte daS Luftschiff Lyon, Kurs Süd.

Das Urteil im Giftmordprozetz Werner.

Karlsruhe , 17. Mai . Nach dreistündiger Beratung verlas
unter lautloser Stille des überfüllten Schwurgerichtssaales
Landgerichtspräsident Dr . Rudmann folgendes Urteil : Der
Angeklagte Karl Werner wird wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt (Bewegung im Zuschauerraum ), die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm auf Lebensdauer abgesprochen. Die
Angeklagte Luise Märkte wird von der Anklage freigesprochen.
(Lebhafter Widerspruch und Oho-Rufe im Zuhörerraum .) Die
Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte Werner zu tragen,
während im Falle Märkte die Staatskasse die Kosten über¬
nimmt.

Die beiden Angeklagten nahmen den Urteilsspruch in voll¬
kommener äußerlicher Ruhe aui . Das freispreck>ende Urteil
für die Angeklagte Frau Märkte wurde mit lebhaftem Protest
und Obo-Rufen in dem dicht besetzten Zuhörerranm ausgenom¬
men. Als die rund um daS TchwnrgerichtSgebäude sich stauende
tauscndköpfige Menge . - die ersten hatten sich schon am Sams¬
tag früh 2 Uhr vor dem EingangStor zum Landgerichtsgebäude
eingefundcn — von. dem Freispruch der Frau Märkte hörte,
wurden lebhafte Pfui -Rnfe laut und außerdem Rufe „Schlagt
sie tot . die wird gelyncht". Der Angeklagte Werner gab auf
daS Urteil keine Erklärung ab, und wurde in die Haft zurück¬
geführt , während Frau Märkte auf freien Fuß gesetzt wurde.

Die Zerstörung der Kehler Forts.
-Kehl, 17. Mai . Die Zerstörungsarbeiten an den beiden

FortS Blumenthal und Bose sind schon weit fortgeschritten.
In allernächster Zeit dürften auch die Sprengungen der Beton-
untcrstände und deS Mauerwerks beendet sein. Auch die letzten
Ucberreste der Festung Kehl in der Stadt selbst bezw. am
Rheinufer müssen bestimmungsgemäß zerstört werden. So
mußte ein alter , längst vergessener und halbverfallener unter¬
irdischer Gang , der die früheren Festnngsbauten an der Rhein¬
brücke untereinander verband, alle 50 Meter vermauert wer¬
den. (!) Der Mittelbau , ein kleiner Stützpunkt an der Eisen¬
bahnbrücke kur; vor dem Bahnhof , muß jetzt abgetragen wer-



den. obwohl kein Mensch diesem Bauwerk , das doch lediglich
noch historischen Charakter hatte , einen kriegstechnischenWert
beimaß. Die Besatzung wird Kehl nicht eher verlassen, bis alle
die „gefährlichen" Bauwerke endgültig verschwunden sind.

Ter Räumungsbcsehl gegeben.

Paris,  17 . Mai . Nachdem die Reparationskommission
m ihrer Samstag -Sitzung festgestellt hat, daß alle notwendigen
Bedingungen für die Inkraftsetzung des Aoungplanes erfüllt
find und daß vor allem Deutschland der BIZ.  das Schuld-
zertisikat übergeben hat, das durch die Haager Abkommen in
Aussicht genommen war, hat der Ministerpräsident in Ueber-
einstimmung mit der Erklärung der Regierung vor der Kam¬
mer den Befehl gegeben, zur Räumung der dritten Rheinland¬
zone zu schreiten.

Zwei Thesen über den Zeitpunkt.

Paris , 17. Mai. Im Außenministeriumfand am Samstag
vormittag unter dem Vorsitz Tardieus eine Konferenz statt, die
sich mit den Räumungsmaßnahmen befaßte. Zugegen waren
Außenminister Briand , Kriegsminifter Maginot , Finanzmini¬
ster Reynaud , Generalftabschef Weygand, Kommandant der
Rheinarmee Guilleaumat , sowie der Generalsekretär im Aus¬
wärtigere Amt, Berthelot . Der „Jntransigeant " weiß zu dieser
Besprechung zu melden, daß sich in der Frage des Räumungs¬
zeitpunktes zwei Thesen gegenüberstanden, und zwar wurde
einerseits eine Frist von 10 Tagen vorgesehen, während an¬
scheinend vom Kriegsminister Maginot eine Frist von 60
Tagen verlangt wurde.

Ter Eindruck in Berlin.

Berlin , 1-7. Mai . In Berliner politischen Kreisen ist eine
gewisse Nervosität entstanden, infolge der widersprechenden
Älachrichten. die aus Paris über die Räumung des besetzten
Gebietes vorliegen . An amtlicher Stelle wird aber die Lage
nach wie vor mit großer Ruhe beurteilt . Es ist unverkennbar,
daß die französische Generalität Sabotage zu treiben sich be¬
müht , und die Räunrung unter allen Umständen über den
1. Juli hinaus verschieben möchte. Tie Erklärungen aber , die
Dr. Curtius noch in Genf von Briand erhalten hat und die
auch Tardieu dem deutschen Botschafter in Paris gegeben hat,

lassen eigentlich keinen Zweifel darüber zu, daß die französische
Regierung an ihrer Zusage festhält und die Räumung bis
zum NO. Juni durchführen wird . Der Räumungsbefehl ist auf
alle Fälle bereits erteilt worden, nachdem die Reparations¬
kommission festgestellt hat, daß der neue Plan als angenommen
gilt . Die Pariser Blätter berichten nun , Laß der französische
Generalstab zur Ausführung des Räumungsbefehls mindestens
50 Tage braucht, während vom 15. Mai bis NO. Juni nur noch
43 Tage zur Verfügung stehen. Die ' französische Generalität
kann sich aber doch nicht gut ein solches Armutszeugnis aus¬
stellen, daß sie ernsthaft nicht im Stande sein will, eine Trup¬
penmacht von höchstens 60000 Alaun mit ihrem gesamten
Train innerhalb von 11 Tagen zurückzuziehen, zumal die
deutsche Regierung sich bereit erklärt hat , Transportmittel
der deutschen Eisenbahn in weitestem Umfange zur Verfügung
zu stellen. Jedenfalls bleibt es für Deutschland gleichgültig,
wie der Räumungsplan des französischen Generalstabes aus¬
gearbeitet ist. Für uns handelt es sich nur darum , daß pünkt¬
lich am :lO. Juni das besetzte Gebiet von Truppen geräumt
ist. Wir zitieren ein französisches Blatt , das ausgesprochen
hat, Frankreich würde vor der ganzen Welt den Vorwurf des
Wortbruches gemacht, wenn die Räumung nicht pünktlich
erfolgt.

Zweifel bei der Pariser Presse.

Paris , Ich Mai . Die gestrige Uebcrgabe des Briandsckien
Memorandums , die mit der formellen Ingangsetzung des
Neuen Planes und dem Befehl zur Räumung der dritten
Rheinlandzone zusammenfällt,, findet in der Pariser Presse
eine eingehende Würdigung . Es wird in den Blättern her¬
vorgehoben. daß mit dem gestrigen Tage eine neue Etappe der
Friedenspolitik lngonnen hat , an deren Ende sich das ideale
Ziel einer europäischen Staatenföderation befindet. Eine kri¬
tische Einstellung zum Vorschlag Briands ist allerdings deut-.
lich festznstellen. Es werden Zweifel darüber geäußert , ob es
gelingen wird , diese Staatenvereinigung , wie sie Briand vor¬
schwebt. zu verwirklichen. Am guten Willen Frankreichs fehlt
es zwar nach den Versicherungen der Presse nicht, dagegen
äußert nran Bedenken, andere Staaten seien vom europäischen
Geist noch nicht in dem Matze durchdrungen, wie das das Ge¬
lingen des Briandschen Planes erfordere . Daß uirter diesen
Staaten von einigen nationalistischen Organen an erster Stelle
Deutschland genannt wird, ist in Anbetracht des gehässigen

Tones , den die Blätter in letzter Zeit in ihren Kommentar»,
über die Rheinlandräumung und die Saarprobleine airgxM?
gen haben, nicht verwunderlich. Der offiziöse „Temps" ^
den Nachdruck darauf , daß der Vorschlag Briands sich nickt;
idealen und absoluten Formeln erschöpfe, mit denen
Theoretiker und Pazifisten Illusionen zu machen versuckmi. kl
handelt sich nickst um eine Einheit , sondern um eine Vereins
gung , die die Souveränität der Staaten in keiner WeiseK
einträchtigt . Jeder Gedanke an eine politische Vorherrsch««
müsse im Schoße einer Organisation , die ausdrücklich niste,
die Kontrolle des Völkerbundes gestellt werde, ausgeschlosi-,
bleiben. Der „Temps " zweifelt nickst daran , daß das Men»
randum Briands in allen europäischen Hauptstädten eine
Aufnahme findet, erklärt aber, mau dürfe sich nickst über d»
Schwierigkeiten hinwegtäuschen, die zu überwinden sind, ek
man ans Ziel gelange. ' ^

Spoetecke.
Turnerhandball. Gräfenhausen I — Jsprinqen II

Klasse) 5:6. ' ^
Fußball . Vorrunde um die Deutsckie Fußballmeisterschaft

Frankfurt : Eintrackst Frankfurt — V. f. L. Benrath 1:0, Niiw
berg : Sp .Vgg. Fürth - Tennis Borussia Neunkirchen ist
Breslau : Sportfreunde Breslau — 1. F.C. Nürnberg ^
Berlin : Hertha B.S .C. - Beuthen 00 3:2, Bochum: Schch
01 — Arminia Hannover 6:2, Halle : Dresdner Sp .-Cl. -
V. s. B . Königsberg chl, Hamburg : Holstein Kiel — V. s. ;
Leipzig 1:3, Stettin :- Titania Stettin — Köln -Sülz lg Zg!

Aufstiegsspiele zur württ .-badischen Bezirksliga : Grup«
Württemberg : F.P . Nieser» — F.V. Nürtingen 3:1, F,V, M
fenhause» Sportfreunde Eßlingen 3:1. - Gruppe Baba,:
F.C. Rheinfetden - V. f. B . Karlsruhe 0:0, F.C. Konstanz-
F.B. Kehl 0:0.

Privatspiele : F.C. Tailfingen — 1. F .C. Birkenfeld HZ.
F .P . Ebingen — 1. F-E. Birkenfeld 0:5, F .C. Pforzheim-
Hamburger Sp .V. 2: l, Stuttgarter Kickers — Hamburger
Sp .V. 3:2, Karlsruher F.V. — F.C. Freiburg 5:0. Göppingen
(Ttndtcelf ) - Germania Brötzingen 0:5, F.C. Eislingen-
Germania Brötzingen 2 :1, Sp .V. Reutlingen — F.C. Ersingm
2:2. Eutingen — Jspringen 2:1, Ballspielklub Pforzheim-
1. F.C. Pforzheim 0:6 (Jubiläumsspiel ), Huckxmfeld—Äst¬
lingen 2:3 (Aufstiegsspiel zur Kreisliga ). M.

Gemeinde Birkenseld.

Strahen-Sperre.
Die am 2. Mai 1930 erfolgte Straßensperre der Land¬

straße Nr. 20 Ettlingen—Pforzheim zwischen Pforzheim und
Dietlingen wird bis zum 28. Mai 1930

verlängert.
Virkenseld, den 19. Mai 1930.

Schultheitzenamt: Neu Haus

WrUriMmbllud Neuenbürg.
In der Mitteilung im Samstag-„Enztäler" muß es

anstatt Paulinenhos „Falkeuhof" heißen.
Dirkense  d.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses mit Stall und Scheuer

für Herm Jakob Schnürte habe ich die
Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Dachdecker-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Schmiede-, elektr. Lichtanlage-, Installation «,
und Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 20. und 21.

Mai auf meinem Büro Untere Gartenstraße Nr. 67 VZ zur
gefl. Einsichtnahme auf. Die Offerten wollen verschlossen
mit entsprechender Aufschrift bis Samstag den 24. Mai
1930 bei mir abgegeben werden.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Neuenbürg, den 19. Mai 1930.

Ludwig Rest, Architekt.
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Neue amtliche

Aahr-Pläne
ür Württemberg und Hohenzollern, sowie für Südwestdeutsch-
and sind zu 80 Pfg . bezw. Mk. 1.50 erhältlich in der

E. Meeh'schen Buchhandlung, Neuenbürg,
Inhaber D. Strom.
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Herrenälb, den 17. Mai 1930.

DanksLAunßf.
Wir dursten während der Krankheit und

beim Heimgange unserer lieben
IVlina

von allen Seiten viel Liebe und Teilnahme er¬
fahren, für die wir allen herzlich danken. Be¬
sonders danken wir dem Leichenchor. Kirchen¬
chor und Gesangverein für den erhebenden Ge¬
sang, dem Iungfrauenverein, Schulkameraden
und Schulkamerädinnen und allen denen, die
unsere liebe Verstorbene noch mit Blumen und
Kränzen beehrten und sie zu ihrer Ruhestätte
begleiteten.

Familie Wilhelm Knll.

Forstamt Neuenbürg.
Der Beigholz - Verkauf

am Dienstag den 20. d.M.
findet nicht ftntt.
Sekten
auf kolZencke günstige

kaukmöglicbkeiten:
1

si'scksl-klsrmonium
L

Harmonium
3

flllqsl

Pianos
alle rvenix Zeapielt, unter
voller Oarantie billiZgt unck
ru AüNLtiALN 2akIunAsbe-

ckioZunLen abruZeben.
S

LckslllsnLter
reizen lkinen cken lVez ru

cken Verkaufsräumen.

Lekisümsvsr
> pianokorlekabrik,8tu11§art >

> ItU ktecksrslraLe 1 " >

Oberamlsstadt Neuenbdz

am Dienstag den 20. N«
nachm. 6 Vs Ahr.

Tagesordnung:
1. Fürsorgesachen.
2. Bausachen.
3. Ortsbausatzung wegenS

nalbeiträgen.
4. Rechnungssachen.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodil
Hosen  a . E.

Suche eine ältere
Kölker-
zum Äbmelken.

Adam R«M

wie Gaigel-, Tarock-Kal
usw. empfiehlt

(.MeeNche

SelbttänSigL Lxistenz.
Zum Vertriebe von leichtverkäuflichen, erstklassigen Milchseparatoren und Dämpfern
an Landwirte suchen wir

tüchtige Verkäufer
bezw. eingeführte Geschäfte gegen hohe Provision. Größte Verdienstmöglichkeiten bei
weitgehendster Reklameunter'stützung; Verkauf gegen langfristige Ratenzahlungen. Ka¬
pital oder Kaution nicht erforderlich. Anfragen unter Chiffre 200 an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Neuenbürg.
Breiten

Klee
hat zu verkaufen

Bohnenberger
b. Krankenhaus
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